Christ Study Hour

2. Quartal 2024: CSH-Spezial: Das Markusevangelium • Lektion 6: Mk 6,47-8,9

Merkvers:

10. August 2024

Mk 6,47-56
Die Geschichte von Jesus, der auf dem See geht, findet sich auch in Mt 14,23-36. Sie folgt chronologisch direkt auf die Speisung der 5000. Johannes Markus lässt bemerkenswerterweise den Teil der Geschichte, als Petrus auf dem Wasser ging, vollständig weg. Entsprechend ist die Geschichte bei ihm kürzer, doch dafür der Bericht über die Heilungen, als sie wieder an Land sind, ein wenig detaillierter.
V. 47
Jünger auf dem See, Jesus auf dem Berg: Betonung der Trennung; 

Illustriert, wie ihre Ambition für Seine politische Ehrung sie von Ihm selbst getrennt hat!

V. 48
schwerer Seegang wegen einem starken Wind (Joh 6,18). Mt berichtet nur den Fakt, aber Mk, dass Jesus es sah!



vierte Nachtwache: etwa von 3 – 6 Uhr morgens




Vgl. 2. Mo 14,24: in den frühen Morgenstunden vernichtet Gott die Ägypter



Ging auf dem See: nach dem Brotwunder der nächste Beweis göttlicher Macht




Hiob 9,8: Gott allein schreitet auf den Meereswellen!!!!




Ps 93,3.4: Der HERR ist mächtiger als brausende Meereswogen!

Dies zeigt, dass Er nicht auf menschliche Kraft und Partei angewiesen ist, um als König anerkannt zu werden!!!
Joh 6,19 impliziert ein Abgedriftet-sein der Jünger, da sie ansonsten wohl schon in Kapernaum gewesen wären.


stellt sich, als ob er vorübergehen will: nur bei Markus




So wie in 1. Mo 19,2; vgl später Lk 24,28 (Emmaus !)

V. 49

Gespenst: „phantasma“




Sie wollten Jesus zum König machen, aber nun erkennen sie Ihn nicht einmal

V. 50

alle Jünger sehen ihn (nur bei Markus)



Sogleich: Jesus will nicht, dass wir Sein Wirken missverstehen
Redet mit ihnen: Jesus im Dialog mit Seinen Freunden
V. 51
Die Jünger wollten Jesus im Boot haben (Joh 6,21); die ganze Geschichte mit Petrus in Mt 14,28-31 ist hier weggelassen


erstaunten über die Maßen: starker Ausdruck im Griech. 




Vgl. Mk 5,42

V. 52
das Brotwunder hatte noch nicht die gewünschte Wirkung gehabt; 


Ein Verhärtetes Herz verpasst die Segnungen, die Jesus gibt!

Anwendung:  Wie oft wirkt Gott für uns, und wir profitieren nicht davon, wegen unserer verhärteten Herzen.

V. 53

Sie erreichen das Land Genezareth: Hauptorte: Kapernaum und Tiberias; Nach der fruchtbaren Gegend der See benannt

V. 54

Menschen erkennen Jesus sogleich (Lieblingswort von Markus!)
V. 55

laufen von Ort zu Ort: Anwendung: welche Energie bringen wir auf, um Menschen zu Jesus zu bringen?


Orientieren sich an den Berichten, wo Jesus gerade ist, und bringen die Kranken dorthin!

V. 56

alle werden gesund




2. Kö 13,21: Berührung des toten Elisa macht lebendig




Typus auf die Erlösung durch Jesus, der für uns gestorben ist




Jedes Heilungswunder eine Illustration der Erlösung

Jesus zu berühren, reicht aus: siehe Quaste: Willigkeit, Gottes Gebote halten zu wollen

[die große Krise, die an diesem Tag aufgrund der Predigt von Jesus über das Brot des Lebens in Galiläa entsteht, sodass fast alle Jünger, bis auf die 12 Apostel Jesus verlassen, wird hier nicht berichtet; sie wird erst ausführlich in Joh 6 geschildert; als Folge der Krise zieht sich Jesus für einige Monate weitgehend vom öffentlichen Wirken zurück, um Seine Jünger in persönlichen Gesprächen weiter auszubilden und sie behutsam auf die kommende, große Enttäuschung vorzubereiten]
Mk 7,1-13
Die Geschichte von der Pharisäer-Frage nach dem Händewaschen findet nach der in Joh 6 ausführlich dargestellten Krise statt. Sie findet sich auch in Mt 15,1-9. Johannes Markus ist hier wieder etwas ausführlicher, zum Teil, weil er jüdische Gebräuche erklärt, die Matthäus als gegeben voraussetzen kann.

V. 1
Jesus wieder in seiner Hauptgegend nach dem Brotwunder und der folgenschweren Predigt

Jesus noch immer in Galiläa

Kurz nach Passah (Joh 6 war kurz davor gewesen); Jesus war nicht zum Passah nach Jerusalem gekommen




Weil Er nicht zu ihnen kam, kamen sie nun zu Ihm

Jesus schien ziemlichen Erfolg in Galiläa zu haben, der Einfluss von der Hierarchie in Jerusalem schien in Gefahr; die Missionsreise der Apostel hatte auf eine Ausweitung des Werkes hingedeutet

Vorher schon eine ähnliche Delegation in Mk 3,22: attackieren Jesus; siehe auch Luk 5,17
V. 2

unrein: „gemein“



Markus erklärt den Ausdruck für seine nichtjüdischen Leser



Sie suchen wohl offensichtlich Fehler; vgl. die Obersten in Dan 6

V. 3

gründlich: griechisch: „mit der Faust“



Wörtlich: die Überlieferung der Alten „festhalten“



Überlieferung („das Übergebene“) der Alten:




Paulus‘ Bewertung:




Gal 1,14: Paulus war sehr eifrig für sie vor seiner Bekehrung




Kol 2,8: später warnt er sehr davor

Kol 2,20-23: weltlich; haben Schein der Weisheit; in selbst gewähltem Gottesdienst! Aber wertlos, weil sie das Fleisch befriedigen!

V. 4

Bsp in Joh 2,6

Waschen im AT:

2. Mo 30,19.21: Priester sollen Hände und Füße am Waschbecken waschen; absolut entscheidend, wenn sie leben wollten

3. Mo 11,32: Arbeitsgerät, das ein totes, unreines Tier berührt hat, ins Wasser legen

3. Mo 11,40: Kleider bei Berührung von Aas

4. Mo 8,6.7: Besprengung der Leviten mit Wasser




Hiob 9,30: mit Schnee und Lauge



Moralische Verbindung zum Händewaschen




Ps 26,6: in Unschuld Hände waschen

Jes 1,16: Reinigung als Metapher für das Wegtun des Bösen; vgl. Jak 4,8




Jer 4,14: Das Herz von Bosheit reinwaschen



Die wahre Reinigung:





1. Joh 1,7: das Blut Jesu reinigt von jeder Sünde!!



Hier ein anderes Wort für Waschen: baptizo: eigentlich untertauchen



Waschungen: „baptismos“



Krüge: Sextarius (Sextes; aus dem Lateinischen): etwa 0,7 Liter



Polster: nicht in allen Manuskripten

V. 5

Wieder zurück in der Geschichte

Vgl. Mk 2,16: damals beschuldigen sie Jesus vor den Jüngern, jetzt die Jünger vor Jesus!
V.6

Die Reihenfolge der Worte Jesu ist bei Johannes Markus etwas anders als in Mt 15: Es entsprechen sich:




V. 6 und Mt 15,7.8




V.7 und Mt 15,9




V. 8a bzw. 9 und Mt 15,3 (dort als Frage formuliert)




V. 10 und Mt 15,4




V. 11.12 und Mt 15,5




V. 13a und Mt 15,6

die Antwort Jesu: Verweis auf die AT-Prophetie (vgl. Paulus in Apg 28,25)



Jes 29,13!



Kontext: Weissagung gegen Jerusalem (!); Ankündigung des Kriegs gegen die Stadt!




Religiöse Führer schlafen und sind blind (!)

Vgl. Jes 29,1: Noch 1 Jahr bis zur Belagerung Jerusalems; Jesus hat nun auch nur noch ein knappes Jahr bis zur Kreuzigung!
Heuchler: wörtl: jemand, der unter einem anderen Charakter (beim Theaterspiel) versteckt; er spielt etwas vor, was er nicht ist.



Siehe Bergpredigt: Mt 6

Lippenbekenntnis im AT: Hes 33,31! Vgl. auch Hos 8,2.3

Auch in der Gemeinde:


2. Ti 3,5: äußerer Schein der Gottesfurcht ohne deren Kraft (siehe Röm 1,16)

Tit 1,16: Menschen, die vorgeben, Gott zu kennen, aber mit ihren Werken Ihn verleugnen

V. 7

umsonst: als Bsp. Jak 1,26



Menschengebote:



5. Mo 13,1: Nichts zu Gottes Geboten hinzufügen! Siehe Offb 22,18

V. 8

Jesus dreht das Argument um: Nicht Er und Seine Jünger sind Übertreter, sondern die Pharisäer selbst: Die Begründung in den folgenden Versen

V. 9

Dieser Gedanke wird im Bericht von Johannes Markus besonders betont (V. 8a und 9) und zudem als Feststellung (bei Matthäus als Frage) ausgedrückt
V. 10
Jesus zitiert das 5. Gebot (2. Mo 20,12) und 2. Mose 21,17



5. Gebot: 2. Mo 20,12; und 5. Mo 5,16 (längere Version!)




3. Mo 19,3: Vater und Mutter fürchten; 

Spr 23,22: Auf den Vater hören, die Mutter nicht verachten, wenn sie alt ist




Eph 6,1: Kinder sollen den Eltern in dem Herrn gehorchen.

2. Mo 21,17: Wer Vater oder Mutter flucht, soll unbedingt sterben; siehe genauso 3. Mo 20,9

5. Mo 21,18-21: Umgang mit einem störrischen Sohn, der seine Eltern verachtet

5. Mo 27,16: Verachtung der Eltern geächtet

Spr 20,20 und 30,17: poetische Beschreibung dieser Wahrheiten

Jesus zitiert nicht nur das Gebot sondern auch die deutliche Strafe, die bei Übertretung festgesetzt ist!

Des Todes sterben: „durch Tod an sein Ende kommen“ 

V. 11.12

Hier ist wieder ein Hinweis auf die nichtjüdische Leserschaft von Johannes Markus: Er erklärt das Wort „Korban“

Korban: technischer Begriff im Heiligtumsdienst (nur in 3./4. Mose und Hesekiel)
Darbringung


Gesetz vom Gelübde: 3. Mo 27



Spr 20,25: Ratschlag, gründlich zu überlegen, bevor man etwas Gott weiht!!

Implikation: In Jesu‘ Augen bedeutet Eltern zu ehren, auch sie real finanziell zu unterstützen

Wir können nicht Gottes Werk als Entschuldigung für die Vernachlässigung unserer Pflichten in der Familie nehmen

1. Tim 5,3.4.16: Gott erwartet, dass Kinder für ihre Eltern sorgen

1. Tim 5,8: Wer nicht für die Seinen sorgt, ist schlimmer als ein Ungläubiger und hat den Glauben verleugnet!


Fromme Theorie nützt nichts, wenn die Praxis fehlt!

V. 13

Parallele zu V.8

Der Geist der sich hinter dem religiösen Waschzwang verbirgt ist auch der Geist, der diese Gebote so übertritt
Mk 7,14-23
Anknüpfend an das Gespräch mit den Pharisäern über die Tradition und das Gesetz schließen sich bei Mt und Mk Worte von Jesus an das Volk und die Jünger an. Beide Berichte sind in etwas gleich lang, Johannes Markus lässt aber die Verse Mt 15,12-14 aus, in denen die Jünger nach den Pharisäern fragen und Jesus deutlich macht, dass man diesen nicht folgen sollte, da sie nicht Gottes Wort lehren.
V. 14

bis dahin Gespräch mit den Schriftgelehrten aus Jerusalem



Jetzt wendet sich Jesu an das ganze Volk




Erinnert an Elia auf dem Berg Karmel: 1. Kö 18,21




Hört: 5. Mo 4,5,6!! Auch dort geht es darum, dass Herz zu erreichen




Siehe Mt 13: die Gleichnisse; siehe auch Offb 2/3




Siehe auch Ps 49,1.2: an alle gerichtet

Jes 6,9: Das Problem der Israeliten war oft, dass sie das Gehörte nicht verstehen wollten

V. 15
Kein Mensch ist vor Gott unrein wegen etwas, was von außen auf ihn einwirkt, sondern wegen dem, was in ihm ist. (das kann sich freilich in äußerlichen Handlungen zeigen: siehe Mt 12,34! Mit einem bösen Herzen kann man nichts Gutes reden)


Das Problem liegt nicht außen, sondern innen

Anwendung: Das heißt, die kultische Unreinheit in den Mose-büchern war eine Illustration, keine reale Unreinheit vor Gott

Apg 10,28: selbst die Jünger haben diese Lektion erst viele Jahre später gelernt
V. 16

Dieses Thema ist wirklich wichtig

Es ist die letzte Predigt (von der wir wissen), bevor er sich vom öffentlichen Dienst eine Zeitlang zurückgezogen hat! Will noch einmal zum absoluten Kern des Problems der Menschen vordringen!



Siehe Verse vorher; vgl. Mt 13,9: auch dort am Ende des Gleichnisses

V. 17

hier findet sich in Mt 15,12-14 erst noch das Gespräch über die Pharisäer



In Mt 15,15 wird präzisiert, dass es Petrus war, der nach dem Gleichnis gefragt hat

so wie damals bei der Seepredigt!!! Siehe Mk 4,10.34
V. 18

Jünger hätten mittlerweile schon längst verstehen sollen!




Vgl Mk 4,13



Vgl. Joh 3,10: Nikodemus als Lehrer Israels hätte es verstehen sollen




Jünger sind als Apostel dabei, die Lehrer der Welt zu werden!



Menschen: bei Matthäus wieder „Mund“
V. 19

Die gegessene Speise belastet nicht das Herz des Menschen

Es gibt einen anatomischen/physiologischen Prozess, durch den das „unreine“ einer Speise ausgeschieden wird; dazu braucht es keine kultischen Waschungen, der von Gott geschaffene Körper sorgt bereits dafür

Auch wenn Elemente einer Speise unrein sind (z.B. Dreck) sorgt der Körper selbst dafür


Wichtig: es geht um Speisen, nicht um unreine Tiere!! 3. Mo 11

„reinigend“ alle Speisen: das Wort „reinigend“ (so im Original-Griechisch) bezieht sich auf den Weg, nicht auf Jesus. Markus sagt nicht (auch wenn manche christliche Ausleger dies so behaupten), dass Jesus Speisen reinigt, sondern, dass die Speisen durch den anatomisch-physiologischen Prozess gereinigt werden. Außerdem sind unreine Tiere auch nach der Bibel gar keine Speise (weswegen Paulus in 1. Tim 4,3-6 deutlich macht, dass alle Speisen (NICHT alle Tiere!) mit Danksagung gegessen werden dürfen)

V. 20

Das Böse wird erst im Herzen ausgedacht, bevor es ausgeführt wird: Mich 2,1




Siehe Mt 12,34ff

Jak 1,14.15: Unsere eigene Begierde ist das Problem; siehe auch Jak 4,1!; Jak 3,6: die Zunge richtet immensen Schaden an

V. 21-23
Jer 17,9: das Herz ist überaus trügerisch und bösartig, kein Mensch kann es ergründen

1. Mo 6,5: das menschliche Herz produziert ohne Hl. Geist ständig nur Böses; auch nach der Sintflut: 8,21


Hiob 14,4: Unreines kann nichts Reines produzieren



Ps 58,3: Im Herzen wird das Unrecht geschmiedet, die Hände führen es aus


Röm 8,7.8: das Fleisch ist in Feindschaft gegen Gott


Selbst wenn man das Gesetz kennt, wie die Schriftgelehrten: Röm 7,8!!!


Jer 4,14: das Herz muss gewaschen werden, nicht die Hände!!!!


Spr 4,23: Wir müssen mehr als alles andere, unser Herz behüten; das entscheidet unser Leben!!! 

Nicht mit Nebensächlichkeiten abgeben und das Entscheidende vernachlässigen



All die aufgezählten Sünden entstehen durch böse Gedanken!



Jesus greift eine Kernidee der Bergpredigt wieder auf!! Mt 5,21ff


1. Kor 3,17: Unser Körper ist ein Tempel des Hl. Geistes

Mk 7,24-30
Die Geschichte von der syro-phönizischen Frau ist sowohl bei Mt als auch Mk die nächste Geschichte. Jesus hat sich nun mit seinen Jüngern zurückgezogen und dafür sogar Galiläa in Richtung der phönizischen Küstengebiete verlassen. Damit hat die mehrere Monate währende Phase Seines Rückzugs vom öffentlichen Wirken begonnen. Der Bericht in Mt 15,21-28 ist ein klein wenig ausführlicher. Johannes Markus hat den Dialog zwischen Jesus und der Frau zusammengefasst, gibt dafür aber am Anfang erklärende Details

V. 24

Jesus verlässt Galiläa; hat dort 1 Jahr intensiv gewirkt



Tyrus: alte phönizische Handelsstadt



Zidon: ebenfalls



Gebiet ist außerhalb der Provinz Judäa und der anderen Territorien der Tetrarchen

Mt 11,21: schon vorher hatte Jesus gesagt, dass die Menschen in Tyrus und Zidon empfänglicher für die Wahrheit wären, als die galiläischen Städte, in denen er so viel gewirkt hatte

Mk 3,8: Viele Menschen aus der Gegend waren bisher nach Galiläa gekommen, um Jesus zu hören

1. Mo 10,19: Sidon die Nordgrenze der Kanaaniter

1. Mo 49,13: sollte nach dem Segen Jakobs Teil des Gebietes Israels sein; Stamm Sebulon

Jos 11,8: Kriegszüge bis nach Zidon; Jos 13,6: Gott hatte verheißen, alle Sidonier zu vertreiben

Jos 19,28.29: Gebiet dem Stamm Asser zugewiesen; aber: Ri 1,31: Asser hat die Kanaaniter nicht vertrieben

Jes 23,1-4: Prophezeiungen gegen Tyrus und Zidon; auch Hes 28,2.21.22!!

Jesus sucht Ruhe:



Vgl. Mk 2,1: als Man hört, dass Er in Kapernaum ist, versammeln sich viele



Mk 3,7: Jesus zieht sich an den See zurück, viele folgen Ihm



Mk 6,31ff: Jesus fährt mit Jüngern an einen einsamen Ort, viele folgen Ihm
V. 25

Eine Frau mit besessener Tochter hat von Jesus gehört:



Zu Füßen fallen:




Mk 1,40: der Aussätzige




Mk 5,22.23: Der Leiter der Synagoge (auch für seine kranke Tochter!)



Griech. „Töchterlein“

V. 26

Griechin aus Syrophönizien

Griechin: griechisch-sprachig; Hellenismus seit Alexander; ganzer Osten griechisch-sprachig; vgl. bei Paulus: Juden und Griechen

Syrophönizien:

Syro: römische Provinz Syria

Phönizien: griech. Bezeichnung der Küstengegend: Phoinikes: abgeleitet: von phoinix „purpurrot“: Händler


Eigenbezeichnung unbekannt



Mt 15,22: kanaanäische Frau




Markus schreibt an Heiden (Römer): zeitgenössische Bezeichnung




Matthäus an Juden, die das AT kennen; Begriff der Kanaaniter gut bekannt


bat ihn: Mt 15,22 präsentiert ihre eigenen Worte

V. 27.28
Johannes Markus hat die ungeduldige Reaktion der Jünger und Jesu erste Antwort („nur zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel“)  sowie das Insistieren der Frau nicht. Der Hinweis auf Israel  war vermutlich für Kenner des AT besser zu verstehen als für die nichtjüdischen Leser des Mk-Evangeliums, denn Jesu Aussage und Handlung wird sehr gut verständlich, wenn man die Geschichte von Jakob in 1. Mo 32 kennt, der dort deswegen „Israel“ genannt wird, weil er trotz einer scheinbar abweisender Haltung von Jesus im Glauben an diesem festhält. Die Frau handelt in vielerlei Hinsicht wie Jakob dort und beweist damit, dass sie dem Glauben nach eine wahre Israelitin ist, während den Jüngern, die sich für wahre Israeliten halten, oft der entsprechende Glaube fehlt!
V. 27 
Entspricht Mt 15,26 mit dem Zusatz: Lass zuvor die Kinder satt werden

V. 28
sieh Mk 7,29: um dieser Worte willen: Die Frau beweist ihren Glauben durch ihre Worte!! Das Wissen um die eigene Unwürdigkeit und das dennoch an Jesus Festhalten, weil Er allein segnen kann, dass ist wahrer Glaube!!

Auch Jakob hatte in 1. Mo 32,11 gesagt, dass er der Segnungen nicht würdig ist!!




Hiob 40,4.5: Hiob sieht sich als unwürdig




Dan 9,18: das exilierte Israel hat nichts, was es als Verdienst vorbringen kann




Lk 7,6: der römische Hauptmann glaubt, er sei nicht würdig genug




Lk 18,13: der Zöllner hält sich für unwürdig!!




1. Tim 1,15: Paulus sagt, er ist der größte Sünder




Lk 15: Der Verlorene Sohn glaubt, dass er nicht würdig ist, Sohn zu heißen !!!



Mt 5,3: Glückselig sind die geistlich Armen
V. 29.30
Frau braucht Glauben, sieht das Resultat erst später!



Wie beim königlichen Beamten in Joh 4,50-52
Mk 7,31-37
Die folgende Geschichte von der Heilung des Taubstummen in der Dekapolis findet sich nur bei Johannes Markus. Sie folgt chronologisch auf seinen zuvor berichteten Besuch in der Gegend von Tyrus und Sidon

V. 31

See von Galiläa: See Genezareth

Jesus verlässt die Grenzregion zu Phönizien; reist an das SO-Ufer des Sees Genezareth

NW der Dekapolis (durch die Gaulanitis); macht erneut einen Bogen um das eigentliche Galiläa

10 Städte: Dekapolis: Griechische Gründungen/Neugründungen im Zuge der Eroberung Alexanders und der nachfolgenden Diadochenreiche

Nach Pompeius Eroberung 64 v. Chr. beginnen sie, sich enger zusammenzuschließen; ursprünglich 10 Städte, später bis zu 14, privilegiert; weitgehend heidnische Bevölkerung, obwohl auch Juden anwesend




Mt 4,25: Jesus hatte schon in Galiläa Nachfolger aus der Dekapolis gehabt

Mk 5,20: Die ehemals Besessenen von Gergesa hatten im gesamten Gebiet der Dekapolis von Jesus berichtet! (Jesus hatte sie zu ihren Verwandten geschickt!) 


Damals hatten die Einwohner der Stadt Jesus abgewiesen



Ein paar Monate zuvor
V. 32

Wieder die Bitte um eine Heilung



Vgl. Mt 9,32: Heilung eines stummen Besessenen



Und Mt 12,22f: Heilung eines blinden und stummen Besessenen

Sein Problem: taub, und kann nur wenig reden („hatte Schwierigkeit mit dem Reden“)

Grund ist seine Taubheit; weil er nicht hören kann, kann er nicht richtig reden!

Bitten Jesus um Handauflegung


Vgl. wieder Jairus: Mk 5,23


Siehe auch Lk 4,40: war Jesu‘ gängige Praxis

V. 33

alleine mit dem Kranken




Vgl. wieder Jairus! Mk 5,40





Vgl. 1. Kö 17,19-22 und 2. Kö 4,33 (Elia und Elisa)



„Und nachdem er ausgespuckt hatte, berührte er seine Zunge“

Merkwürdige Handlung; 

Wir neigen dazu, unverständliche Dinge auszublenden, weil wir sie nicht einordnen können; so auch die Jünger Jesu mit der Ankündigung Seines Leidens. Aber was uns unverständlich erscheint ist, wenn es von Jesus kommt, von allergrößter Bedeutung!!!

Jesus hatte gerade auch die syro-phönizische Frau merkwürdig behandelt: Lektion für die Jünger, wohl auch hier, denn die Volksmenge soll nicht dabei sein



Finger:  vgl. Lk 11,20: Finger Gottes ein Symbol für den Heiligen Geist

Speichel: die erste von 3 berichteten Heilungen, in denen Jesus Speichel verwendet hat (Mk 8,23: auf die Augen; Joh 9,6: auf die Erde, Brei auf die Augen)



Jes 30,10

Jes 50,6: der Messias wird mit Speichel gedemütigt



Offb 3,16: Laodizea im Mund von Jesus
V. 34

blickte zum Himmel auf: siehe Mk 6,41!! Auch dies ja eine Handlung mit Symbolgehalt


Seufzen: siehe Hes 21,11.12: Gerichtsbotschaft


Versuch einer Deutung:



Jesus seufzt über den Unglauben der Jünger/Juden; sie hören nicht auf ihn und deswegen sprechen sie nicht richtig. Jesus wünscht sich, dass sich das ändert, dass ihre Ohren geöffnet werden („Wer ein Ohr hat zu hören“) und dass sie Seine Worte auf der Zunge tragen


Taking him apart from the multitude, He put His fingers in his ears, and touched his tongue; looking up to heaven, He sighed at thought of the ears that would not be open to the truth, the tongues that refused to acknowledge the Redeemer.


Ephata: aramäischer Ausspruch Jesu wie bei der Tochter des Jairus: Mk 5,41




Nur in diesen beiden Geschichten!!




Und dann noch am Kreuz: Mk 15,34


Aram. Hephatach bzw. ethpthaḥ, the passive imperative of the verb pthaḥ, 'to open', Assimilation des t him westlichen Aramäisch



D-Stamm, Imperativ mit aleph statt h am Anfang; Hitpa’al

Tu dich auf: „Werde gründlich geöffnet“
διανοίγω; verstärkte Variante des generischen anoigo (77mal)





Nicht Medium, sondern Passiv!

Lk 24,31.32: Jesus erkannt, weil dieser die Schrift öffnete, so dass sie sie verstanden!

Lk 24,45!!! Jesus öffnete (!) den Jüngern das Verständnis der biblischen Botschaft
Sobald ihre Ohren durch den Hl. Geist geöffnet waren, sprachen sie auch klar und deutlich: Pfingsten!!!




In diesem Sinne auch Apg 17,3: „erläutern“
Apg 16,14: Gott öffnet das Herz der Lydia, so dass sie sich sehr für das Evangelium interessiert

Auch Lk 2,23: was den Mutterschoß durchbricht, „öffnet“
V. 35

sogleich: Lieblingswort von Markus



Ps 33,9: Die Macht des Wortes Gottes!!



Erfüllung von Jes 32,3.4 (Kontext!!) und Jes 35,5.6 (Kontext)

Mt 11,5: Jesus selbst bezeichnete diese Wunder als Erfüllung der messianischen Prophezeiungen und als Beweis der Tatsache, dass Er der Messias ist

V. 36

Jesus möchte nicht, dass dies bekannt wird




Anders als bei den Besessenen in Kap 5!



So schon in Mk 1,44.45 (!) und Mk 3,12 und Mk 5,43 (wieder Jairus!!)

V. 37

Mk 1,27; 2,12; 5,42; 6,51

Alles wohlgemacht: dasselbe Zeugnis über Gottes schöpferische Kraft (durch Sein Wort) wie in 1. Mo 1,31
Mk 8,1-8
Die Geschichte von der Speisung der 4000 findet sich auch in Mt 15,32-39. Davor findet sei bei Matthäus ein kurzer Bericht über Jesu Heilungen in der Dekapolis (Mt 15,29-31). Den hat Markus nicht, dafür – möglicherweise als exemplarisches Beispiel – den einzelnen Bericht über die Heilung des Taubstummen, die in diesem Zuge stattgefunden haben dürfte.


Die beiden Berichte sind im wesentlichen gleich mit nur minimalen Abweichungen. 

V. 1
eine sehr große Volksmenge; siehe Mt 15,30; dieser Vers bildet die knappe Zusammenfassung dessen, was Matthäus ausführlicher in einigen Versen berichtet hat

V. 2.3

voll Mitleid:



Gottes Erbarmen:




Ps 103,13: Wie ein Vater sich über seine Kinder erbarmt




Ps 145,8.9: Gottes Barmherzigkeit waltet über Seiner ganzen Schöpfung




Mich 7,18.19: Gott erbarmt sich erneut und besiegt unsere Sünden



Jesu Erbarmen in den Evangelien




Lk 15,20: Jesus offenbart das Erbarmen des Vaters




Lk 7,13: Jesus hat Mitleid mit der trauernden Mutter




Mk 1,41: Jesus hatte Mitleid mit dem Aussätzigen




Mk 5,19: Jesus hatte Erbarmen mit den Besessenen 



Mk 6,34: Erbarmen mit der Volksmenge vor Speisung der 5000




Weil sie wie Schafe ohne Hirten waren!!!

Mt 9,36: dort allgemeine Aussage, die dazu führt, dass die Jünger in die Mission stärker eingebunden werden



Damals: Mt 10,6: nur zu den verlorenen Schafen Israels

Dann: Mt 15,24: Episode mit kanaanäischer Frau: Auch Heiden gehören zu Israel, wenn sie Glauben haben!

Mt 15,30: Heiden preisen den Gott Israels

---Jesus hat auch über sie Mitleid; will den Jüngern etwas lehren

Nicht einfach die Wiederholung einer Geschichte, sondern andere ethnische Gruppe: wichtiger theologischer Punkt!!!

Mt 6,31-33: Diese Israeliten benehmen sich wie Israeliten, und nicht wie uninteressierte Heiden!!!!


Heb 2,17: Jesus ist jetzt als Hohepriester barmherzig; siehe 4,15 (!), 5,2!!



Nun schon 3 Tage:




Vgl. Speisung der 5000: dort nur 1 Tag (Mk 6,34)

Siehe 1. Sam 30,10-12: Davids Männer sorgen für einen Ägypter, der seit 3 Tagen nichts gegessen hatte
V. 4

stellen diese Aufgabe als unmöglich dar!!




Haben doch schon die Speisung der 5000 erlebt!!

Wie oft vergessen wir Gottes Macht oder glauben, diese könne sich nicht noch einmal so wiederholen!!!!



Mt 15,33 Woher sollen WIR Brot nehmen!



Mk 6,52: Sie hatten nach der Speisung der 5000 die Lehre nicht begriffen

ANWENDUNG: Wenn wir verhärtete Herzen haben, werden wir es versäumen aus den gewaltigen Wundern Gottes, die direkt vor uns geschehen, zu lernen


Dazu Bsp. im AT:



Speisung des ganzen Volk Israel in der Wüste



Speisung der 100 (2. Kö 4)



Vesorgung Samarias in 2. Kö 7

V. 5

exakt gleiche Frage wie in Mk 6,38!

7 Brote: muss historisch korrekt sein; wenn sich jemand die Geschichte ausgedacht hätte, hätte er vermutlich eine Zahl kleiner als 5 genommen!
Mt 15,34: und ein paar Fische; wörtl: „Fischchen“ 
V. 6

fast das identische Prozedere wie bei Speisung der 5000

Einziger Unterschied: keine Erwähnung des Grases; vermutlich schon heißer Sommer, Gras verbrannt




Damals für Juden, jetzt für Heiden




Für Jesus gar kein Unterschied!!!

V. 7

kleine Fische, als Belag für das Brot
V. 8

so wie damals bei den 5000




Erfüllung von Ps 107,8.9 und Ps 145,15

Diese Wunder sind unbestreitbar; zu viele Menschen haben spürbar profitiert als dass eine Täuschung vorliegen könnte.

Auch der Bericht von 7 Körben stärkt die historische Authentizität. Jemand, der sich die Geschichte ausgedacht hätte, hätte vermutlich von mehr als 12 Körben gesprochen, um noch eine Steigerung gegenüber der ersten Geschichte zu erreichen.

V. 9

siehe Mt 15,38: auch hier + Kinder und Frauen
Frage:
?
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